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Mittwoch, den 30. März. 


Wie aug wa 8 b y len Kö f 
pro ar wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


N Die verehrten Abonnenten 
Ötzeitig erneuern zu wollen. 


Dampfboot 


1864. 
3äfter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 

8 In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.-Büreau, 
g In Breslau: Louis Stangen's Annoneen-Büreau. 

Sgr. In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 


Enten arte 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Auf merk⸗ 
i 


ng 


Telegraphiſche Depefchen. 

ar Stuttgart, Dienſtag 29. März. 
die König hat während der Dauer feiner Krankheit 
ral er Krone zuſtehenden Beſugniſſe dem Minifter- 
daß in ausgedehnterer Weiſe übertragen und verfügt, 
Un der Kronprinz darin den Vorſitz führen und die 

erſchrift geben ſoll. 

Die d Hamburg, Dienſtag 29. März. 

: die „Hamb. Nachr.“ aus der „Eckernförder Ztg.“ 
fg. en, iſt ein Erlaß des Feldmarſchalls v. Wrangel 
Veil, den, durch den die Amtmänner der Stifter Ripen, 
weit Skanderborg und Aarhuus, ſo wie die Bürger⸗ 
fett er der in dieſen Aemtern belegenen Städte abge⸗ 
Leffe rworden wegen ihrer Weigerung, die verlangte 

kung auszuſchreiben. 

Der Londen, Dienſtag 29. März. 

400, Dampfer „Atrato“ ift mit einer Baarfracht von 
illionen Dollars aus Weſtindien in Southamp⸗ 
eingetroffen. 

tan. Der Dampfer „City of Newyork“ hat Nach⸗ 

0 n aus Newyork vom 19. d. in Queenſtown ab- 

Achern. Nach denſelben ſchlug ein im Kongreſſe 

Necindeſetztes Komitd die Kündigung des kanadiſchen 

ccuätevertrages vor. 

&,, Der neu ernannte Oberlommandant General 

me. beabſichtigt fein Hauptquartier beider Potomac⸗ 

Riga aufzuſchlagen, dort Truppenmaſſen zu concen⸗ 

und dann Richmond anzugreifen. 


Freiheit und Nothwendigkeit. 


Daadie Action, welche Preußen im Verein mit 
beit reich für die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegen⸗ 
Gen unternommen, iſt durch keine äußere zwingende 
bei alt ins Leben gerufen worden. Preußen hätte 
dcr Ruf nach Befreiung Schleswig⸗Holſteins, 
05 
dan dn. daß man es der gänzlichen Sympathie⸗ 
gen 
es In ermocht, ganz paſſiv verhalten können. Denn 
dur unte ſagen: Unſer guter Wille iſt geknebelt 
ung die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, welche 
ven tel zur Kriegführung verweigerten. Nicht 
eußiſche Regierung, nicht das preußiſche Heer, 
das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt für die 
Auf ſigkeit in der Zeit einer fo großen nationa- 
gabe anzuklagen. 
Autla as Abgeordnetenhaus hat gegen eine ſolche 
erklä 1 im Voraus ſich zu ſtählen geſucht; es hat 
he es wolle vie 12 Millionen behufs der Krieg⸗ 
daß „3 gegen Dänemark in dem Falle bewilligen, 
Über N ihm klaren Wein einſchenke, nämlich es 
ſſenhaft Zwecke und Ziele der Kriegführung ge ⸗ 
betreffe unterrichte. Denn was Geldausgaben 
d a müſſe man vor allen Dingen wiſſen, 
in n nicht ins Waſſer geworfen feien. 
Vedeutend ſolche Erklärung war allerdings geeignet, 
Diemarg Das Gewicht zu fallen. Das Miniſterium 
ze in Krieger wußte ſich zu rathenz es erklärte, daß 
dem Feinde en zu den erſten Bedingungen gehöre, 
kein helles Licht anzuſtecken. Das Ab⸗ 


t auf das Dampfboot, welches entfchieden liberale Principien vertritt und von keiner politiſchen Partei 
gig iſt, freundlichſt lenken und demſelben zu feiner noch weiteren Verbreitung förderlich fein zu wollen. Die Redaction. 


geordnetenhaus möge nur Vertrauen zu dem Minie⸗ und Granatfeuer, das der „Rolf Krake“ unterſtützte. 


rium haben: dann würde ſich ſchon ganz von ſelbſt 
aus der Dunkelheit der helle Tag erheben. 

Dieſe Erklärung konnte indeſſen das Abgeord ne⸗ 
tenhaus nicht bewegen, ein Jota ſeiner Conſequenz 
zu opfern. Der Königliche Kriegesherr war aber 
nicht minder conſequent. Das alte Sprüchwort: 
„Zwei harte Steine mahlen nicht miteinander“ findet 
hierbei jedoch keine Anwendung. Denn aus den ſchroffen 
Gegenſätzen von Seyn und Nichtſeyn entſtand, weil 
beide Standpunkte ſich nicht zu halten vermochten, 
ein lebendiges Jneinanderfließen, welches in dieſem 
Falle eine That iſt. 

Die That iſt immer ein heller Stern am dunk⸗ 
len und gewitterſchwülen Himmel der Weltgeſchichte. 
Die Regierung Preußens hat freiwillig mit dem 
Kriege gegen Dänemark eine That unternommen, 
deren Folgen in dieſer Stunde noch kein menſchlicher 
Verſtand zu berechnen vermag. Doch wir haben 
nun einmal eine That; wir brauchen uns nicht mehr 
an Theorien zu hängen und wie ein Thier auf dür⸗ 
rer Heide herum zu ſchweifen: wir überſchreiten die 
Grenze und nehmen die ewig grüne Weide in An- 
ſpruch; aber die That, unſer Genius, erſcheint in 
blutrothem Gewande. Es iſt etwas Außergewöhn⸗ 
liches, es iſt die Ultima ratio. Deshalb aber er- 
ſchrecken wir nicht. Denn Vernunft muß doch Ver⸗ 
nunft bleiben, mag ſie auch mit Kanonenkugeln 
argumentiren. 

Indem Preußen ſeine Action gegen Dänemark 
begann, hat es von Neuem ſeine militäriſche Ehre 
eingeſetzt. Dieſe zu retten, gehört zu ſeinen Lebens⸗ 
aufgaben. Wir können deshalb erwarten, daß Preu⸗ 
ßen nicht eher die Waffen niederlegen werde, als bis 
es ſich zum Herrn der Situation gemacht. Dann 
kann es den Frieden dictiren. 

Wird das aber ein fauler Friede ſein? 

Nein! — 

Wie es eine innere unabweisbare Nothwendigkeit iſt, 
daß Preußen ſeine militäriſche Ehre im Kampf gegen 


Dänemark wahre, ſo iſt es gleichfalls unabweisbar 


nothwendig, daß es für die vielen blutigen Opfer 
einen ehrenvollen Erſatz habe, daß das vergoſſene 
Blut tapferer Krieger ihm nur zu der Taufe höhe⸗ 
rer weltgeſchichtlicher Ideen diene. Das Geſchlecht 
der Hohenzollern hat ſich bis jetzt ſo tapfer benom⸗ 
men, daß Freiheit und Nothwendigkeit in ihm aus 


mehr als einem Grunde als eine Einheit erſcheinen. 


Darum hat man keinen Grund mißtrauiſch zu 
ſchauen auf den Ausgang und das Reſultat des 
Krieges, in welchem ſich jetzt unſer Vaterland befindet. 
— —53—Dſ b — 

Berlin, 29. März. Der Staats⸗Anz. meldet: 
Nach Telegrammen, die im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags (das letzte um 10 Uhr Abends) vom 
Kriegsſchauplatze eingegangen ſind, hat geſtern in 
Folge des bereits gemeldeten Vorgehens der Brigade 
Raven vor den Düppeler Schanzen noch ein lebhafter 
Kampf dieſer Brigade mit dem Feinde ſtattgefunden. 
Als nämlich die Vorpoſten der Brigade Raven mit 
dem Eingraben beinahe fertig waren, eröffneten die 
ſämmtlichen däniſchen Schanzen ein heftiges Kartätſch⸗ 


Aus der feindlichen Stellung brachen ſtarke Schützen ⸗ 
ſchwärme hervor, und in einem hin- und herſchwand 
kenden Gefecht, in welchem viel mit Bajonnet und 
Kolben gekämpft wurde, und wobei die Brigade Raven 


ſogar gegen mehrere Schanzen momentan bis auf 


deren Glacis (dis zu den dort gezogenen Eiſendrähten) 
vordrang, gelang es dieſer Brigade, mit glänzender 
Bravour den Feind in ſeine Schanzen zurückzuwerfen 
und am Eade des Gefechts ihre am frühen Morgen 


gewonnene Vorpoſten⸗Aufſtellung zu behaupten. Oſter⸗ 


Düppel brannte. — Der „Rolf Krake“ beläſtigte 
unſere Truppen nur kurze Zeit durch ſein Feuer, 
und ward durch vier wirkſame Vollkugelſchüſſe zum 
Abfahren veranlaßt; 53 Gefangene blieben in unſern 


Händen. 


Verluſte vom Leib⸗Regiment: 14 Todte, 25 Schwer-, 
28 Leichtverwundete, 7 Vermißte. Ovberſt Lieutenant 
v. Greiffenberg, Lieutenant v. Dömming, v. Sedendorff, 
v. Eckardſtein, Beſcherer ſchwer verwundet; Lieutenant 
v. Jasmund leicht bleſſirt. 

Verlufte vom 18. Regiment, Leicht bleſſirt: Haupt⸗ 
mann Schulz, Lieutenant Wolf, Lieutenant Rasper. 
Mannſchaften noch nicht ermittelt. 

1 nr 35. Regiment ftand in Reſerve und hatte keine 
erlufte, 

Slensburg, 26. März. Daß es in den allernächſten 


Tagen zu einem entſcheidenden Schritte gegen die Düpp⸗ 


ler Schanzen kommen muß, beweiſen ſowohl manche 
kriegeriſche Vorbereitungen, als auch hingeworfene Aeuße⸗ 
rungen des Herrn F.⸗M Wrangel. Am brutigen Tage 
z. B. iſt ſchon die 3. Colonnen⸗Parallele fertig geworden, 
und hat F.⸗M. Wrangel geſtern ſchon feiner Wirthin 
den Troſt gegeben, daß er ſich noch böͤchſtens 8 Tage 
hier aufhalten, dann aber fein Hauptquartier nach Kol- 
ding verlegen werde. Die vor Fridericia ſtehende Garde⸗ 


diviſion fol, wie man vernimmt, ſchon morgen mars 


ſchiren, und die bis jetzt theilweiſe in der Apan'garde 
befindliche Cavallerie ſchon zurückgezogen ſein, weil der 
Angriff als a peu pres. in öſterreſchiſcher Manier mit 
Bajonnett und Kolben ausgeführt werden wird. 

— 28. März, Morgens 6 Uhr. In der Nacht um 
125 Uhr ertönte aus der Ferne heftiger Kanonendonner 
und konnte man heute früh einen großen Brand wahr- 
nehmen, welcher mit einem mächtigen rothen Schein am 
Firmamente reflectirte. 

9 Uhr Vormittags. Soeben ſprengen mehrere Cou ; 
riere durch die Stadt. Ihre erregten Mienen: lafjenf auf 
beſondere Wichtigkeit ihrer Sendung ſchließen. Feld- 
marſchall Wrangel ift ſchon geſtern Abend nach Graven⸗ 
ſtein gefahren und von authentiſcher Seite wird mir die 
Verſicherung, daß ſeit drei Tagen jede Nacht preußiſche 
Geſchütze und Munition in aller Stille durch die Stadt 
nach Gravenſtein ſich bewegen. 


Kopenhagen, 24. März. Die neueſten Bege⸗ 


benheiten auf dem Kriegsſchauplatze, welche jetzt Schlag 


auf Schlag folgen, namentlich das Bombardement Fride⸗ 
ricig's welches bereits bedeutende Hausbrände verurſacht 
hat, die NRequifitionen in Jüttland und die ganze trau⸗ 
rige Lage dieſer Provinz, die Beſetzung Fehmarns und 
endlich das blutige Gefecht am 17. d. auf Sundewitt, 
wo der däniſche Verluſt auf 650 Mann, darunter 
12 Offiziere angegeben wird — alles Dies wirkt be⸗ 
greiflich deprimirend und die Sehnſucht nach einem 
Aufhören der Feindlichkeiten iſt groß. Mit fieberhafter 
Spannung erwartet man täglich neue Nachrichten von 
blutigen Kämpfen, gleichwie das Privatgeſpräch ſich viel 
um das immer zahlreicher werdende Miß geſchick fo vieler 
Familien dreht. Selbſt die unverwüſtliche Vergnügungs⸗ 
luſt der Kopenhagener hat etwas abgenommen. Daß der 
Muth der Nation deshalb ſchon gebrochen ſein ſollte, 
möge man nicht glauben, er würde vielmehr neu und 


kräftig aufflammen, wenn ſich eine gewiſſe Ausſicht zeigte, 
daß Ausharren fchließlih zum Siege führte, allein dieſe 
Ausſicht iſt noch zu ungewiß: das, was hier zuerſt über 
das Seegefecht bei Rügen erzählt wurde, ſchien ein kur⸗ 
zer Lichtblick, bald jedoch erwies ſich daſſelbe als ziemlich 
reſultatlos. € 

Paris, 26. März. Wie nach den allgemeinen 
Wahlen durchlaufen auch heute wieder Gerüchte von 
Miniſterveränderungen, einem ſtrafferen Anziehen der 
Zügel der e einer totalen Aenderung der innern 
Polltit, kurz von einem Art Staatsſtreich die Hauptſtadt. 
Namentlich iſt es die „France“, die als Folge der Wah⸗ 
len von Garnier Pages und Carnot die rothe Reaction 
in Ausſicht ſtellt. Beſonders ſoll die Stellung des Mi- 
niſters Boudet, der bekanntlich die Entlaſſung der Re⸗ 
gierung von allen Wahlagitationen dringend befürwortete 
und des Miniſters Duruy, des Schöpfers der Abendvor- 
leſungen in der Sorbonne arg gefährdet ſein. Dem 
letzteren wird als Nachfolger bereits der Staatsrath 
Thuillier, der ſich im geſetzgebenden Körper bei der De- 
balte über die Wahlprüfungen als Regierungscommiſſar 
hervorthat, deſignirt. Auch fol ein Senats Conſult 
vorbereitet werden, der den Journalen all und jede Be» 
ſprechung der Kammerdebatten unterſagt, als ob die 
Journale diesmal für die Wahlen verantwortlich ge⸗ 
macht werden könnten, deren Ausfall eher ein Beleg für 
die von Girardin jüngſt mit ſo großem Behagen breit 
getretene Lehre von der Ohnmacht der Preſſe abzugeben 
geeignet wäre. Für dieſe Gerüchte beruft man ſich auf 
eine Unterredung, die der Kaiſer unmittelbar nach den 
Wahlen mit Perfigny gehabt hat, welcher letztere denn 
auch als die Seele der neuen Politik bezeichnet wird. 

Lon don, 26. März. Die Niederlage, welche der 
Kaiſer Napoleon durch die letzten Pariſer Wahlen er- 
litten hat, erregt hier große Aufmerkſamkeit. Die „Times“ 
äußert ſich darüber wie folgt: Es iſt wunderbar, daß 
eine Regierung, welche im Ganzen mit jo viel Weisheit 
geleitet worden iſt, wie die des Kaiſers der Franzoſen, 
welche das Anſehen Frankreichs im Auslande erhöht, 
zwei ſiegreiche Kriege geführt, dem Fortſchritte des großen 
Feindes Weſt⸗Europa's Halt geboten, einem der begab⸗ 
teſten Volksſtämme nationale Unabhängigkeit und ing: 
keit verliehen und zudem dem Reichthum und Gewerbefleiß 
Frankreichs einen unendlich größeren Aufſchwung gege- 
ben hat, als die früheren Regierungen, ſo ſehr mit den 
Gebrechen des Beamtenthums behaftet iſt, daß ſie ſich 
oft Beſchimpfungen ausſetzt, die ſie nicht verdient. 
Wiederum haben ſich die Pariſer Wähler mit ungeheurer 
Majorität für Candidaten ausgeſprochen, deren Haupt⸗ 
empfehlung darin beſtand, daß ſie Gegner des Syſtems 
ſind, nach welchem Frankreich regiert wird. Das Er- 
eigniß wird vielleicht nur eine gerne unmittelbare Wir- 
kung haben, da die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung 
Frankreichs aus Anhängern des Kaiſers beſteht, und ob 
die kleine Schgar liberaler im Geſetzgebenden Körper ein 
paar Stimmen mehr oder weniger zählt, kann kaum 
einen Unterſchied in Bezug auf das Schickſal irgend 
einer Geſetzvorlage machen. Und doch iſt es wichtig. 
Trotz der großen politiſchen Umwälzung, welche das 
Jahr 1851 mir ſich brachte, in Paris doch noch immer 
beinahe gleichbedeutend mit Frankreich. Wenn auch die 
Politik des Kaiſers erreicht hat, daß der Provinzbewoh⸗ 
ner ſich für eben ſo gut hält wie der Hauptſtädter, und 
wenn auch die Staatsmänner, welche Frankreich gegen- 
wärtig regieren, ſich ganz beſonders um die Gunſt der 
Volksklaſſen, welche in den Provinzen mächtig ſind, d. h. 
der Geiſtlichkeit, der wohlhabenden Induſtriellen und 
der großen und kleinen Grundbeſitzer, beworben haben, 
ſo laſſen ſich doch die Ueberlieferungen von 70 Jahren, 
ja, wir dürfen wobl ſagen, von ein paar Jahrhunderten, 
nicht in kurzer Zeit verwiſchen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Strasburg. In unſeren Grenzdiſtrikten wird es 
von polniſchen Inſurgenten wieder mehr und mehr 
lebendig. Geſtern Abends haben ſich in der Nähe hleſiger 
Stadt 40 bewaffnete und berittene Inſurgenten gezeigt, 
welche über Mzarno fi weiter gezogen haben ſollen. 
Eben ſo ſollen bei Culm und Thorn Inſurgentenkorps 
ſich gezeigt haben. 

— In den letzten Tagen haben in der Gegend von 
Gneſen zwei Scharmützel zwiſchen preußiſchem Militair 


und Inſurgenten ſtattgefunden. Am 23. d. M. wurden 


in Gneſen 80 dabei betheiligt geweſene Individuen, von 
denen 3 verwundet waren, nebſt einigen Wagen mit 
Munition und Waffen aus der Gegend von Witkowo 
eingebracht. Ebenſo ſollten am folgenden Tage 150 In- 
N durch das Militair eingebracht werden. — Am 23. 
iſt in Gneſen durch Ausruf bekannt gemacht worden, daß 
es dem Militair freiftehe, bei Eskortirung von politiſchen 
Gefangenen auf die ſich an die Eskorte drängenden Per ⸗ 
ſonen, falls dieſelben auf zweimalige Aufforderung ſich nicht 
entfernen ſollten, zu feuern reſp. von der Waffe Gebrauch 
zu machen. — Ueber einen ähnlichen Vorgang in einem 
andern Theile der Provinz wird der „Brbg. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 

Wreſchen, 25. März. In der Nacht zum 22. d. 
ſetzte ſich im Kreiſe Schroda von Winnagora her eine 
Schaar bewaffneter Zuzügler zu Fuß und zu Pferde in 
Bewegung und nahm ihren Marſch durch den Kreis 
Wreſchen in der Richtung über Blechowo, Neudorf, Zle⸗ 
lentee, Bieganowo nach der polniſchen Grenze zu. In 
Bieganowo wurde eine halbe Stunde geraſtet, dann ging 
der Su weiter über Sokolnik und Szarmazewo, und um 
8 Uhr früh trat die Schaar, die ſich unterwegs bis auf 
200 Mann vergrößert hatte, nach Polen über. Zwiſchen 

lupce und Londek hielt die durch ſiebenſtündigen Marſch 
ermüdete Zuzüglerſchaar eine längere Raſt. Als fie eben 
im Begriff war, wieder aufzubrechen, wurde fie Nach- 
mittags um 3 Uhr von einem aus Slupee abgeſandten, 
aus 3 Compagnien und einer halben Sotnie Koſaken 
beſtebenden ruſſiſchen Detachement eingeholt und ange- 
griffen, Es entſpann ſich ein erbitterter Kampf, der nach 


etwa 4 Stunden mit der Zerſprengung der Injurgenten- 
ſchaar endete; ca. 50 Inſurgenten bedeckten todt oder 
verwundet den Kampfplatz, 25 wurden von den Ruſſen 
gefangen genommen, die übrigen wendeten ſich theils dem 
Walde von Kazmierz, theils der preußiſchen Grenze zu. 
Unter den Gefallenen befindet ſich auch der Führer der 
Schaar, angeblich ein Wirthſchaftsbeamter aus der Pro⸗ 
vinz Poſen. Am 23. wurden bier mehrere an der Grenze 
aufgegriffene Inſurgenten von preußiſchen Patrouillen 
eingebracht. 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 30. März. 

— In Verfolg der Bekanntmachung vom 22. d. M. 

wird von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
dem Marine- und dem Handels Miniſter unterm 28. März 
zur öffentlichen Kenntniß gras daß auch bei den Häfen 
von Stralſund, Wolgaſt, Barth, Greifswald und Cammin 
die däniſcher Seits beabſichtigte Blokade bis zum heutigen 
Tage nicht zur Ausführung gekommen iſt. 
Ueber die Verwundung, welche der Lieutenant zur 
See 1. Kl. Berger (Sohn des Oberſt Berger in Halle 
a. d. S.) in dem Seegefechte am 17. März auf der 
„Arcona“ erhalten hat, erfährt die „Hall. Ztg.“ folgendes 
Nähere: Lieutenant Berger machte eben dem Kapitän 
Jachmann eine dienſtliche Meldung, wobei er die rechte 
Hand ſalutirend an die Kopfbedeckung gelegt hatte, als 
ihn ein Stück Granate an der hintern rechten Seite des 
Halſes traf, ihn hier am Ohr und Kinnbacken verletzte 
und von dem rechten Unterarm ein beträchtliches Stück 
Muskel wegriß, ohne jedoch die Knochen zu beſchädigen. 
Der Verwundete liegt jetzt in beſter Pflege in dem Lazareth 
zu Swinemünde, und man hofft um ſo mehr auf ſeine 
Wiederherſtellung, als er in dem kräftigen Lebensalter 
von 33 Jahren ſteht. 

— An Stelle des Lieut. z. S. I. Kl. Berger iſt der 
Lieut. z. S. I. Kl. Struben als erſter Offizier auf die 
Corvette „Arcona“ und an deſſen Stelle Lieut. z. S. 
J. Kl. Bartſch vom Ober ⸗ Kommando, zur „Vineta“ 
kommandirt worden. Das Kommando der „Arcona“ 
geht von dem Contre⸗ Admiral Hrn. Jachmann auf 
den Corv.⸗Capt. Haſſenſtein über und an Stelle des 
Letztern übernimmt Lieut. z. S. I. Kl. Nürnberger 
das Kommando der 2. Flotillen⸗Diviſion. 


[(Stadt-Berordretenfigung am 29. März.] 

Vorſitzender: Hr. Rechts⸗Anw. Roepell; Magiftrats- 
Commiſſarien: Hr. Bürgermeiſter Dr. Ling, Hr. Käm⸗ 
merer Strauß u. Hr. Stadtrath Ladewig. Anweſend: 
43 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird 
verleſen und angenommen. Zu Mitredactoren des neuen 
Protokolls werden die Herren Breitenbach, Devrient 
und Glaubitz ernannt. Vor Beginn der Tagesordnung 
erbittet ſich der Hr. Bürgermeiſter Dr. Lintz behufs einer 
Mittheilung das Wort. Dieſe beſteht darin, daß die 
Bewohner von Neufahrwaſſer dem Magiſtrat um die 
Einrichtung einer Feuerwehrſtation in ihrer Vorſtadt 
gebeten, weil fie befürchten, daß im Falle einer Beſchie 
zung derſelben vonSeiten däniſcherSchiffe leicht ein Brand⸗ 
Unglück entſtehen könne. Wie von militalriſchen Capaci⸗ 
täten zugegeben, gehört ein ſolches Unglück nicht in das 
Bereich der Unmöglichkeit, wenn nämlich die feindlichen 
Schiffe ſich behufs der Beſchießung zur Nachtzeit dem 
Lande nähern. Der Magiſtrat hat ſich in Folge deſſen 
bereit erklärt, 1 Oberfeuermann und 4 Feuerleute von 
der hieſigen Feuerwehr nach Neufahrwaſſer zu ſchicken 
und dort mit denſelben eine Feuerwachſtation einzurichten, 
während auch der Herr Commandant von Weichſelmünde 
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen hat, im Nathfall vom 
Militär eine Mannſchaft zur Bedienung der Druckwerke 
zu ſtellen. Die Koſten für die in Neufahrwaſſer einzu⸗ 
richtende Feuerwachſtation ſind mit der Miethe des Locals 
und den an die dorthin commandirten Leute unſerer 
Feuerwehr zu zahlenden Diäten auf 30 bis 40 Thlr. 
monatlich veranſchlagt. Nach dieſer Mittheilung erklärt 
der Herr Bürgermeiſter, daß nachträglich die Bewilligung 
der Vecſammlung für die beſprochene Einrichtung einge⸗ 
holt werden ſolle. Vorher hätte dies, wie es der gewöhn⸗ 
liche Geſchäftsgang erfordere, nicht geſchehen können, weil 
Gefahr im Verzuge ſei. Hr. Breitenbach bemerkt, 
daß es geeignet erſcheine, ſofort über die Angelegenheit 
die Diskuſſion zu N und einen Beſchluß zu faſſen. 
Hr. J. C. Krüger hält die vom Magiſtrat beabſichtigte 
Einrichtung in Neufahrwaſſer für nöthig und hofft, daß 
die Verſammlung gegen dieſelbe keinen Einwand erheben 
werde. Hr. Pretzell ift gleichfalls von der Nothwendig⸗ 
keit derſelben überzeugt und macht den Vorſchlag, 50 Thlr. 
monatlich für Einrichtung der Feuerwache in Neu ahr⸗ 
waſſer zu bewilligen, damit dieſelbe fo vollkommen jet, 
wle es der Zweck erfordere. Hr. Lié vin theilt die Ber 
ſorgniß nicht, welche den Magiſtrat veranlaßt, zu der 
bezeichneten Vorſichtsmaßregel zu ſchreiten. Am Tage 
würden ſchon, ſagt er, die Strandbatterien dafür ſorgen, 
daß die feindlichen Schiffe dem Lande nicht ſo nahe 
kommen könnten, um die Vorſtadt zu beſchießen, und in 
der Nacht würde ihnen dies ohne Leuchtfeuer gleichfalls 
nicht möglich ſein. Sollte dennoch wider alles Erwarten 
in Neufahrwaſſer ein Brandunglück durch Beſchießung ent- 
ſtehen, ſo könne ja bei der Telegraphenverbindung aus 
Danzig in J Stunde Hülfe da fein. — Hr. Rompeltien 
macht darauf aufmerkſam, daß in den Vorſtädten alle 
Bewohner männlichen Geſchlechts vom 15. bis zum 
60. Lebensjahre verpflichtet ſeien, bei Feuersbrünſten Hülfe 
zu leiſten und daß deshalb die Bewohner von Neufahrwaſſer 
nicht nöthig hätten, die Feuerwehr unſerer Stadt bei einer 
Feuersgefahr in Anſpruch zu nehmen. Hr. Bürgermeiſter 
Dr. Lintz entgegnet, daß die von dem Hrn. Vorredner 
angeführte Verpflichtung allerdings beſtehe, aber faſt nie 
erfüllt werde. Die Feuerherren in den Vorſtädten ſeien 
bei Feuerbränden regelmäßig in der Lage geweſen, ſich 
Mannſchaften zur Hülfeleſſtung zu miethen. Auf die 
von Hrn. Rompeltien angedeutete Hülfe könne man 
ſich nicht verlaſſen. Nachdem noch Hr. Fiſcher darauf 
hingewieſen, daß in Neufahrwaſſer die Feuersgefahr ſehr 


r 
groß werden könne, indem dort die meiften Häuſer 2 
aus Holz gebaut und mit Theer angeſtrichen jelen, rat 
klärt die Verſammlung, daß fie gegen die vom Mag geeu⸗ 
beabſichtigte Einrichtung einer Feuerwachſtation ang 
fahrwaſſer nichts zu erinnern habe. Eine zweite 
legenheit, welche vor der Tagesordnung zur 
kommt, betrifft die Beſetzung einer Boten» Ste 
Magiſtrats. Nachdem nämlich der für dieſelbe 
Gewählte kurz vor dem Termin der nebernahne rat 
Stelle auf die Wahl verzichtet hat, hat der Magen 
ſchnell beſchloffen, die Stelle dem Polizei -Sergeaaſen 
Bartholomäus Tuchel, der gute Zeugniſſe aufzuwe . 
bat, auf eine Probezeit von 6 Monaten zu überttad 
Die Angelegenheit iſt infofern dringlich, als die Beſeſger⸗ 
der Stelle noch zum 1. April erfolgen muß. Die icht 
ſammlung hat gegen den Beſchluß des Magiſtrats N ein 
einzuwenden. Eine dritte dringliche Angelegenheit iſt ns 
Geſuch der Aelteſten der Kaufmannſchaft um Ueberlaflüi, 
des Stadtverordneten⸗Saales zu einer General-Berfalt e 
lung am 2. April. Nachdem die Bewilligung au de 

on 


de des 
berei 


ſprochen, wird in die Tagesordnung eingetreten. 
erſten Gegenſtände derfelben, Anträge wegen Abſetzung den 
Grundzins, Niederſchlagung von Canon u. ſ. w. fil fe 
ohne Diskuſſion durch die Bewilligung ſchnell ihre OT, 
digung. In Bezug des folgenden, die Neuwahl hee, 
Mitgliedern zur Feuer- und Nachtwach Deputation 1 
treffenden Gegenſtandes wird beſchloſſen, die Commis 
welche die Aufitellung der Candidatenliſte für die ſt 
digen Deputationen und Commiſſionen zu beſorgen, ."y 
Vorſchlägen für die Beſetzung dieſer neuen Stellen 
beauftragen. Hierauf zeigt der Herr Vorſitzende an, ie 
der Aufruf des Central⸗Vereins zur Pflege der im Kian 
verwundeten preußiſchen Soldaten wegen Bildung at 
Lokal - Vereinen im Sekretariat zur Einſicht aus gelen 
werden wird. Bewilligt werden hierauf ohne Diekuf m 
4 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf. für Reparatur der Palliſaden 
wand an dem Petershagener Thor, 2 Thlr 20 Si 
Mehrkoſten für die Aufftellung eines eiſernen Ofens 1 
der Gewerbeſchule, 45 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Deichtaſſgh 
Beitrag für das Pfarrland in Stüblau, (dieſe Sum 5 
auf einen Antrag des Herrn Lié vin mit der Bemerfull 
den Magiftrat zu erſuchen, diejenigen gerichtlichen ed, 
anzuzeigen, welche er in Betreff der Einziehung 
Deichkaſſenbeiträgen für Pfarrländereien gethan habe © m 
noch thun werde); ferner 4 Thlr. zur Anſchaffung i 
Schreibtiſches und eines Eßwaarenſpindes für die n 
nung des Brückenmeiſters, wie auch verſchledene Summ 5 
über den Etat pro 1843, als 1) 265 Thlr. 16 Sgr. 5 5 
für ſachliche Ausgaben, 2) 9 Sgr für Heizung des Wag 
Lokals im grünen Thor, 3) 8 Thlr. für Beſchaffung — 
Lokalen zur Abhaltung der Holz » Auktionen, u. ſ. 10 
Einige Verwunderung erregt der Antrag um Bewilligung 
von 6 Thlr. aus der Brand'ſchen Stiftung für Paul 0 
Salomon. Dieſe 6 Thlr. find nämlich früher auf Gun, 
eines Vermerks in den Aklen, daß die p. Salomon geſtorbe ei 
geitrichen worden. Unter dieſen Umftänden durfte g, 
natürlich im ſcherzbaften Tone anfragen, ob denn dieſel 
vom Tode wieder aufgeſtanden fei, Die Sache wird indeſf 1 
bald dahin aufgeklärt, daß jener Vermerk ein Irrthum 0 
Hierauf, wird, nachdem übrigens auch noch von 
glaubwürdigſten Seite bezeugt worden, daß die Salem, 
noch lebt, die Summe bewilligt. Den Schluß der öffen 
lichen Sitzung bildet ein eben ſo umfangreicher, gr 
gründlicher Vortrag von Herrn Damme über die 15 
rathungen der am 15. Deebr. v. J. behufs der Prüft It: 
des Hauptetats pro 1864 niedergeſetzten Commiſſion, 
Dem Vortrag zufolge ſchließt der Haupretat in Einna (6 
mit exel. der Beſtände ab: Einnahme: 494,396 0 
10 Sgr., Ausgabe: 540,396 Thlr. 10 Sgr. und ſoll de 
Deficit von 46,000 Tolrn. aus den bereiten Beſtände 
von 73,000 Thlrn. entnommen werden. b. 

— [Theatraliſches.] Schon in dieſer Des 
eröffnet die Königl. Hannöverſche Hofopernſängerg 
Fräul. Ubrich, Schweſter des zur Zeit hier en agg, 
Regiſſeurs, auf unſerm Stadttheater einen Saftro . 
Cyelus. Der jungen Künſtlerin geht ein bedeuten 11 
Ruf voran, und if dieſelbe, nachdem fie ihre Studie 
in Paris vollendet, eine der erſten Coloratur. Sängerin 
der Gegenwart. Frl. Ubrich wird zuerſt die Roſine 
Barbier, dann Lucia, Carlo Brochi, Regiments tochten 
Dinorab, und Margarethe im Fauſt fingen. In leßl is 
nannter Parthie hat fie im Verein mit Niemann 
Hannover der Oper einen glänzenden, unübertroffen 
Erfolg errungen. Unſere Opernfreunde dürfen ſich Gl 
wünſchen, daß ihnen zum Schluß der diesjährigen Sal 
fon ein fo hoher Kunſtgenuß geboten wird. 

— Es geht das Gerücht, daß Beſtimmungen aerfi, 
find, das reizende Gehölz der Weſterplatte in Neufa * 
waſſer abzuhauen, da ſich däniſche Kriegsſchiffe in bed“ 
tender Anzahl hinter Hela zeigen. nr 

— Es gehört in jetziger Zeit Hire zu den Sele 
heiten, daß ein Dienſtbote ein lertelſabrhundert tz 
einer Herrſchaft treu und redlich ſeine Pflicht erfü 
umfomehr verdient es zur Nacheiferung für andere 50 
nende Perſonen bekannt zu werden, daß beim Kaufman 
Baumann am Steindamm das Dienſtmädchg 
„Joſephine“ am Sonntag ihr 25 jähriges Zubililf 
gefeiert hat. 

— In der verfloſſenen Nacht iſt bei dem eg 
Capitain Hrn. Falke (hohe Seigen) ein Einbruch ver ren 
während deſſen dieſelben auf einem Famillenfeſte wach 
und das Dienftmädcden nachbarte. Die Diebe haue 
jedoch nur eine kleine Summe baares Geld mitgenomgeg, 
und alles Uebrige, ſogar Silberzeug, unberührt gelafl 

Marienburg, 27. März. In vergangener Wat 
ſind auf hieſigem Güterboden 3 Sendungen Gewehre hen 
Haubajonetten confiscirt, im Ganzen 100 Stück, dleſete 
waren an den hieſigen Kaufmann und Gifenwar gi 
händler Struinsti adreffirt, und hatte derſelbe von Behm 
ein Schreiben erhalten, daß ſich der Eigenthümer zu vor 
melden werde. Es ſcheint beigifches Fabrikat und iſt Hp 
Magdeburg nach Berlin, dann hierher ge ange nin ver 
diefe Waffen für Rußland, Polen oder ſonſt wohne 
ſtimmt, iſt noch nicht ermittelt. Das Geſchwätze ichen 
zu einer Inſurrektion unſrer angrenzenden poln 


Vers 
Da neun beſtimmt, iſt ſicher eine müßige Erdichtung, 
dent. elde an nichts weniger als derartige * N 
U (N. E. A. 
u dem Oberlande, 27. März. In der vorigen 
Erei 1 ſich in dieſer Gegend zwei böchſt traurige 
duiſſe, wie fie glücklicherwelſe felten vorkommen, 
Bei dem am 22. ſtattgefundenen Brande 
Nen Herrendorf bei Mühlhauſen kamen fünf 
Nudegen um's Leben und zwar zwei Inftleute und drei 
ußen »der eine Mann war ſchon außer Gefahr, 
deeſe en permißte er jedoch feine Kinder, und ſtürzte, um 
kürzen retten, wieder in das brennende Haus. Da 
Vater das brennende Gebälk zuſammen und erſchlug 
hau und Kinder. — Das zweite Ereigniß iſt ein 
ingdes Verbrechen, welches in H. bei Mehlſack ein 
deen er Bruder gegen den älteren verübte, indem er 
N mit einem oder mehreren Meſſerſtichen in den 
Alt ermordete, und zwar aus Neid darüber, daß der 
lee cas Erbe Land überkommen ſollte; jollte, denn 
Eltern leben noch. Wie man ſagt, fol die gräß ⸗ 
roch hat vorſätzlich verübt worden fein, da der Mörder 
den vorher fein Meſſer geſchärft und feinen Bruder mit 
Nach orten getroffen habe: „Nun habe ich Dich Kerl!“ 
aber der That iſt der Mörder flüchtig geworden, wird 


Ser Gerechtigkeit ſicher nicht entfliehen. (E. A.) 


Gerichtszeitung. 

Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
Qu [Betrug] Ein bei dem Herrn Hotelbeſitzer 

ther in der Hundegaſſe dienender Hausknecht hatte 
Srohun einmal vorgenommen, reich zu werden. Das 
ir 0. welches er einzukaufen hatte, ſchien ihm dazu ein 
Ein; deeignetes Mittel zu fein. Indeſſen hatte er auch 
ande troh in feinem Kopfe, das zu feinem Verſucher 
kum Verführer wurde. — Denn das Gleiche wird von 
Die, leichen angezogen. Der Hausknecht hatte die Auf- 
0 für den Strohverbrauch in der Hotelwirthſchaft zu 
Lund Als das Stroh theuer war, mußte er für das 
rb Stroh 4 Sgr. bezahlen. Indeſſen fiel der Preis 
aer Bund Stroh auf 35 Szr. und 3 Sgr. Nun 
4 


note der Hausknecht, daß das nicht der Verdienſt feines 
N ſei, und er ließ ſich nach wie vor von demſelben 
m e für das Bund Stroh geben. Endlich aber kam 
tr dahinter und entdeckte, daß ihn der Hausknecht 
ber * Weiſe ren — 2 — 9 
; er machte deßhalb bei der Königl. Sta . 
ji aft eine ee Folge deſſen der Hausknecht 
lache Platz auf der Anklagebank fand. Der Angeklagte 
Mare ſich damit zu entſchuldigen, daß alle Hausknechte es jo 
Grun. Das aber half ihm nichts. Er wurde auf 
don ud ſeines Geſtändniſſes zu einer Gefängnißſtrafe 
14 Tagen verurtheilt. 


Vor den Düppeler Schanzen. 


ber Cs war ein klarer, ſonniger Frühlingsmorgen und 
Ver Antlic, den wir genießen durften, wunderſchön. 
Re uns die Düppler Schanzen, rechts der Wenningbund 
Nüber die Küfte von Broacker mit den preußischen 
Ait erieen, die ſchon in gewaltiger eiſerner Unterhaltung 
(a N Schanzen waren; binter uns die Ruine Frieden⸗ 
Fro, dahinter wieder die Büffelkoppel, links das Dorf 
Singer mit den weit leuchtenden beiden Thürmen feiner 
Older, rechts der Kirchthurm von Nübel. Die Zeit 
9 M uns für einen Beſuch der äußerſten Vorpoſten ſehr 
debe e Wir wählten im guten Vertrauen darauf, daß 
Dabſe Schanze 4 noch Schanze 5 auf zwei harmlos 
By Inlaernde ſchießen würden, trotzdem die weißen 
dag unden Ihe leicht den Glauben erzeugen konnten, 
eig ir Sr. aj. Krieger ſeien, — die Chauſſee. In 
Ati * Höhe mit Dorf Düppel bogen wir rechtes ab und 
955 die hier lagernden Offiziere der äußerſten vor⸗ 
de in den Wache mit freundlichem guten Morgen und 
Stien den einen unfer Begleiter zu ſein. Drei Anis 
date orwärts waren noch beat. Als wir an den vor⸗ 
U 0 en, mochten wir 500 bis 600 Schritt von 
le ganzen, 400 von den Vorpoſten der Dänen ſein. 
affe Auen ſcheinen ein anderes Syſtem der Vorpoſten⸗ 
Unfere lung zu haben als andere Armeen. Während 
den ei Leute einzeln hinter den Knicks lagen, ging drü⸗ 
ter, Doppelpoſten auf das Gemüthlichſte ſpazieren. 
Hiper, Eigenſchaft verführte uns, mit Winken, Taſchen⸗ 
de ung weten 2, ihnen den Wunſch auszudrücken, ſie 
ber — als Gäſte zu ſehen. Sie ſchüttelten die Köpfe; 
Re machte ſogar eine drohende Bewegung mit fei- 

den da ewehr. Doch ſcheint ebenſo wie den unſern auch 
u icietipen Vorpoſten der Befehl ertheilt zu jein, nicht 
dem en, Erſtens iſt ja die Entfernung immer noch 
endie groß und zweitens wäre ein Schuß die unnoth⸗ 
dog larmirung beider Linien. Wir hatten unſern 


Alt. ba 2 alte eiferne Ofenröhre zum Andenken 
aten Freude wir damit unſern Soldaten in 


ſchütze mitgebracht hätten. 

RN eee im welches Stab. Nicht lange darauf 

den di Depulation der Leute zu uns mit der Bitte, 

bet ane zu überlaſſen. Sie wurde gewährt und 

gi, Dein die 

Ken, Neplinder (der von meinem Gefährten war eine 
ad — 


e 
noͤnoge {rungen 
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90 Maß —＋ anftrengende Feldwache, die einem 

deg Hugebr 

ein, Humor ſacdten 

NG Nestes beigetragen hatte. Mittlerweile hatte 
den aufgefunden einen alten halbverkohlten Vorder- 


brauch der Röhre wurden ſofort geändert. Man beſchloß 
jetzt nach geſchehener Recognoseirung die Schanzen auch zu 
veſchießen, band in Folge deſſen den Tubus mit Strohſeilen 
feſt auf den Vorderwagen und impropifirte fo ein Geſchütz. 
Eine nichtkrepirte däniſche Granate, die geſtern ganz in der 
Nähe Freudenthals eingeſchlagen war, bildete die Muniton, 
eine oben mit Stroh umwundene Stange den Wiſcher, 
und ſo begann nun eine mörderliche Beſchießung der 
Düppler Poſitlon, die mit einem großartigen Geſchütz 
mannöver, ſelbſtverſtändlich mit möglichſt vielen aufgefefie- 
nen Mannſchaften, endete. Der Eindruck der ganzen Scene 
war fo überaus komiſch, daß ich Freunden kernigen Sol⸗ 
datenhumors gerne die Zuſchauerſchaft gewünſcht hätte, 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


.“ Aus Rom ſchreibt man: Franz Liszt lebt ſeit 
faft einem Jahre von der Welt zurückgezogen im Do» 
minikanerkloſter auf Monte Mario. Da freilich hat er 
von langweilenden Beſuchern wenig zu fürchten, denn 
der Weg hinaus iſt weit, der Berg unbequem und hoch. 
Er komponirt viel geiſtliche Muſik, ſonſt iſt er ein ſehr 
thätiges Mitglied der Brüderſchaften, welche nicht ſowohl 
allgemein chriſtliche Liebeswerke zu ihrer Aufgabe machen, 
ſondern die vielmehr rein papiſtiſche Zwecke verfolgen. 
Obgleich er ſchon früher dem Fond des Petersgroſchens 
20,000 Francs ſchenkte, ſo hat er ſich jetzt noch zu einem 
ganz anderen Opfer dafür entſchloſſen, indem er ſeine 


ſeit Jahren mit ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit gehaltene 


Erklärung, nicht mehr vor einem großen Publikum in 
einem Konzerte aufzutreten, zurücknahm. Demnach will 
er am Montag der Charwoche zum Beſten der Kaſſe des 
Petersgroſchens ein Konzert mit nur zwei Vorträgen, 
und zwar allein geben. Eintrittsbillet zwei Napoleons'dor. 
Doch auch zwei berühmte geiſtliche Redner werden bei 
der Gelegenheit für den gleichen Zweck mitwirken. Kar- 
dinal Guldi und der noch anweſende Biſchof von Or⸗ 
leane, Monſignor Dupanloup, wollen vor und nach 
Liszt ſprechen. 

„Unter den vielen Patienten, welche ſich in der 
berühmten Gräfeſchen Augenklinik zu Berlin befinden, 
nimmt ſeit einiger Zeit eine junge Engländerin das ganz 
beſondere Intereſſe in Anſpruch. Der Dame war in 
ihrer Kindheit durch einen unglücklichen Wurf mit einer 
Scheere das linke Auge der Art verletzt worden, daß es 
ſofort ausfloß. Leider litt hierdurch im Laufe der Zeit 
auch das unverſehrt gebliebene Auge ſo ſehr, daß die 
Arme nabe daran iſt, ihr Augenlicht ganz zu verlieren. 
Um dies Unglück zu verhüten, begab ſie ſich nun in die 
Gräfeſche Klinik. Hier lernte ſie in dieſem leidenden 
Zuſtande ein junger ſteinreicher ruſſiſcher Fürſt kennen, 
deſſen Vater ſich gleichfalls zur Kur in der Klinik be⸗ 
findet. Die Lady iſt ganz arm, dagegen von einem höchſt 
liebenswürdigen Benehmen und vor Allem trotz ihrer 
faſt erloſchenen Augen wunderbar ſchön. Ihr Antlitz 
gleicht einem Madonnengeſicht, wie es nur die begabteſten 
Maler darzuſtellen vermocht haben. Der junge Fürſt liebte 
die Dame, ſobald er ſie geſehen, er fand Gegenliebe und 
ſo fand denn vor einigen Tagen die Verlobung des 
glücklichen Paares ſtatt, bei welcher der Bräutigam ſeiner 
Braut einen Brillantſchmuck verehrte, der wenigſtens 
20,000 Thaler werth ſein foll. 


Kirchliche Nachrichten vom 21. bis 28. März. 


St. Marien. Getauft: Buchbindermſtr. Wilda 
Tochter Clara Friederike Thereſe. Bonbon Fabrikant 
Hundertmark Sohn Jehann Friedrich Wilhelm. Schuh ; 
machermſtr. Tadday Sohn Wilhelm Paul. Tapezierer 
Ludwig Sohn Adolph Herm. Oscar. 

Aufgeboten: Kaufmann Joſeph Emil Mey mit 
Igfr. Antonie Laura Krönke. Fleiſchermſtr. Carl Miethke 
mit Igfr. Frieder. Emilie Weimar in Kl. Trampken. 
General-Landſchafts⸗Adminiſtrator Wilh. Alb. Höhne aus 
Königsberg mit Igfr. Erneſtine Emilie Damhenn. Fleiſcher⸗ 
mſtr. Rud. Theodor Hoyer mit Igfr. Emilie Johanna 
Henriette Kalbe. Hausknecht Joh. Ferdinand Neumann 
mit Juliane Scharping in Ohra. 

Geſtorben: Klempnermſtr. Dittmer Sohn William 
Herrmann, 4 M. 14 T., Bronchitusacula. Schuhmacher— 
mſtr.⸗Frau Carol. Meng, 44 J., Nieren⸗Entzündung. 
Frau des Agenten Deſchner Friedericke Bertha, 52 J. 4 M. 
8 T., Lungentuberkuloſe. 

St. Johann. Getauft: Buchbinder Kern Sohn 
Friedrich Wilhelm Nicolaus. Schiffszimmergeſ. Kloth 
Tochter Martha Anna. Schneidergeſ. Gäble Tochter 
Hedwig Thereſe. Schuhmachergeſ. Schmidt Sohn Otto 
Auguſt. Schneidergeſ. Reinhard Sohn Carl Ludwig 
Alexander. Schneidermeiſter Lakowski Sohn Arthur 
Conrad Alfred. 

Aufgevoten: Berittener Grenz⸗Aufſeher Wittwer 
Carl Herm. v. Blumberg a. Thorn mit Sfr. Henriette 
Wilhelm. Gehrmann. Bernſteinarbeitergeh. Julius Alex. 
Esbeer mit Igfr. Bertha Fried. Rogalszki. Schuhmacher ⸗ 

ef. Rob. Otto Wiesznewski mit Igfr. Dor. Joh. Erneſt. 
leiſchbacker. Schloſſermſtr. u. Wwr. Franz Eduard Pilenz 
mit Igfr. Joh. Louiſe Renate Meyerding. 

Geſtorben: Translateur Block Sohn Johannes 
Robert Wilh., 9 M., Lungen⸗Entzündung. Jungfrau 
Johanna Kirſch, 40 J. 6 M., Herzfehler, Leberkrankheit 
und Waſſerſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Stadtſekretalr Mroz⸗ 
kowski Tochter Emilie Maria Margaretha. Magiſtrats⸗ 
Exekutor Bigeſchke Sohn Emil Joſeph Adelbert. Schank ⸗ 
wirth Mertens Sohn Eugen Adalph Fedor. Zimmergeſ. 
Rehberg Sohn Ottomar Leonhard. Schneidergeſ. Kühl 
Sohn Albert Julius. Drechslermſtr. Droß Tochter Antonie 
Margaretha Eliſabeth. Schneidermſtr. Dreier Tochter 
Louiſe Thereſe. h 

Aufgeboten: Tiſchlergeſ. Rud. Heinr. Galitzki mit 
Igfr. Ida Juſtine Hopp. Schuhmacher Jul. Cajetan 
Garbatzkt mit Igfr. Emilie Albert. Wilhelm. Marques. 
Bas eſ. Joh. Valentin Weſſel mit Igfr. Emma Marie 

eta Götz. 


Geſtorben: Penſion. Wachtmeiſter Joh. Gottlieb 
Schmidt, 72 J. 1 M., Magenkatarrh. Schuhmachermſtr. 
Bork Tochter Anna Emilie, 11 M., Krämpfe. Tiſchler⸗ 
geſ. Wittke Sohn Johannes Max, 2 J., Abzehrung. 

Bartholomäi. Getauft: Zimmergel. Ziemer 

Tochter Maria Emilie. Maurergeſ. Helm Tochter Bertha 
Johanna Wilhelmine. Schneidergeſ. Pruſchack Tochter 
Maria Valeska. 
Aufgeboten: Oberfeuerwehrmann Guſtav Chriſtian 
Szerſinski mit Igfr. Emilie Carol. Thereſe Döring in 
Stogentin b. Lauenburg. Kutſcher Heinr. Aug. Krüger 
mit Amalie Dorothea Schulz in Pietzkendorf. 

Geſtorben: Töpfermftr. Weſſel Sohn Johannes Otto, 
5 M., Krämpfe. Töpfergeſ. Thimm Sohn Wilh. Rud., 
1 M., Schlagfluß. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Klempner Ernſt 
Sohn Paul George. Hrn. Kohfs Sohn Edwin Oekar. 
Schuhmacher Edler Tochter Maria Magdalene. Kaufmann 
Storrer Tochter Betty Anna Charlotte. 

Aufgeboten: Briefträger Edwin Wilh. Klyne mit 
Igfr. Johanna Emilie Kapahnke. Klempnermſtr. Ludw. 
Krampert mit Igfr. Hermine Magnus. 1 a 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Reſerviſt Friedr. 
Willert mit Igfr. Marianne Wilhelm. Feyerabend. Reſerviſt 
Carl Eifing mit Igfr. Maria Burbur. Reſerviſt Carl 
Aug. Seidler mit Igfr. Wilhelmine Siedrung. j 

Geſtorben: Feldwebel Appelbaum Sohn Robert Aug., 
3 J. 2 M., Lungentuberkuloſe. Kanonier Chriſtian 
Mousler, 20 J. 5 M. 7 T., Typhus. Kanonier Franz 
Jablonowsky, 26 J. 1 M. 6 T., Gehirn-⸗Entzündung. 
Gensdarm Witt Sohn Oskar Guſtav Friedrich, 1 J. 
8 M. 12 T., Bräune. N 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann v. Dühren 
Sohn Johannes Alfred. Brettſchneidermſtr. Müller Sohn 
Max Bernhard. g 

Aufgeboten: Inval.⸗Sergeant Joh. Ferdin. Riewald 
mit Igfr. Wilh. Louiſe Nickel. Schneidergeſ. Carl Guſt. 
Preiskorn mit Igfr. Auguſtine Wilhelm. Lemke. Schuh⸗ 
machergeſ. Heinr. Jul. Ernft mit Igfr. Elifab. Karſch. 

Geſtorben: Schloſſer Julius Friedrich Dittmar, 49 J., 
Rückenmarke⸗Erxweichung. 


Berlin, 26. März. [Wollbericht.] Gegen alle 
Erwartung hat auch in der vergangenen Woche ein ſehr 
lebhafter Verkehr ſtattgefunden, vorzugsweiſe mit inlän⸗ 
diſchen Tuchmachern, die mindeſtens 3000 Ctr. aus dem 
Markt nahmen, ein Einziger von ihnen kaufte allein ca. 
1000 Ctr. feine Wollen. Ferner wurden mehrere hun⸗ 
dert Str. f. preuß. Tuchwollen von hieſigen Agenten für 
das Ausland abgeſchloſſen. Ein Hamburger Händler 
kaufte von den lange ganz vernachläfſigten Lammwollen 
ca. 300 Ctr. von 45—65 Rt., auch ca. 100 Ctr. feine 
Schurwollen, und ein hieſiger Händler mehrere hundert 
Ctr. ruſſ. und volhyniſche Wollen. Von Kammwollen 
wurden nur 500 &tr. alte Ruſſen mit Motten, aber fein 
und kräftig zu ca. 47 Rt. an einen ſächſ. Kämmer 
verkauft. 


[Eingeſandt.] 
Auch bei dem Vortraghalten, 
Das Mancher übernimmt, 
Merkt man alsbald die Abſicht 
Ganz klar, und — wird verſtimmt. 


Schiffs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 30. März: 
In der Rhede: Berſagel, Lodegaard, v. Stavanger, 
mit Heeringen. 8 . * 
Ankommend: 2 Schooner. Wind: Weit. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


29 5] 323,32 | + 42 N. mäß., dick m. Regen. 
30) 80 327,54 | + 1,7 WSW. friſch, bewölkt. 
120 328,88 | + 2,2 [W. mäß., bewölkt. 


Borfen-Verkänfe zu Danzig am 30. März. 

Weizen, 400 Laſt, 135pfD. fl. 420; 132. 33pfd, fl. 400; 
131pfd. fl. 382; 129. 30, 130pfd. fl. 380; 128pfd. 
fl. 360; 125. 20pfd. fl. 357; 129pfb. blauſp. fl. 360; 

Sapfd. 12th. fl. 360; Säͤpfd. 2th. fl. 370, Alles 


pr. 85pfd. 
Roggen, 127. 28pfd. fl. 2231; 128pfd. fl. 225 pr. 


1 60 
Weiße Erbſen fl. 252 pr. 90pfd. 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 23. bis inel. 29. März: 
962 Laſt 37 Scheffel Weizen, 317 L. 54 Sch. Roggen 
u. 10 L. 30 Sch. Erbſen. 
Waſſerſtand 3 Fuß 2 Zoll. 


Ange ommene Fremde. 
Walter's Hotel: 8 
Gutsbeſ. Kratz a. Wintershagen. Rentier Maplän⸗ 
der u. Klaſen a. Stettin. Cand, phil. Boſſak a. Kl. 
Golmkau. Kaufm. Rösler a. Königsberg. 
Hotel zum Kronprinzen: 1 
Rittergutsbeſ. u. Lieut. Jork a. Mehlken. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Lükke a. Barkau. Kaufm. Marſop a. Warſchau. 
Hotel drei Mohren: 
Gutsbeſ. Schlüter a. Prieguitz. Rentier Aßmann 
a. Culm. Kaufl. Kummer g. Leipzig, Laſſe g. Marien 


burg u. Dupont a. Mainz. = 


Hotel de Berlin: 
Kaufl. Dehring u. Auguſtin g. Elbing, Lion aus 
Nürnberg u. Lewald. a. Halle a. S. Gutsverwalter 
Koſack aus Felgenau. Techniker v. Hartmann g. Dort- 
mund. Rittergutsbeſ. v. Kaminski a. Freiburg und 
Reichenheim g. Poſen. \ 
eutſches Haus: 

Kaufl. Auguſtin a. Elbing, Nathan a. Berlin und 
Marquardt a. Oſterode. Maturitäts- Aspirant Saſcheck 
a. Elbing. Privat- Secret. Lenzer a. Neunburg. 


e ren 
Ausverkauf 


von 


Parfümerien und Toilette⸗Seifen. 


Um zu räumen, verkaufe: 


* 


Haaröl à Fl. von 9 % bis 20 Gr 


Haaröl anögeivngen a. 2th, A Pf. bis 1 Sgr. 
Reine Nindermark⸗Pomade a Glas 2, 5 und 2 
Engl. und Franzöf. Odeurs à Fl. 5, 10 und 15 
Abfall⸗Seife zu Einkaufspreiſen in verſchiedenen Sorten. 
Kämme zu den billigſten Preiſen. 
Feinſte Honig: Seife à Did. 20 Gr, 3 St. für 5 r. 


Alfred Schröter, Langenmarkt Nr. 18. 


Haarbürſten und 


9 
L 


Adler⸗Seife à Dev. 20 n, 3 Stück für 5 Ir: 
Piver: Seife à Ded. 15 %, 3 Stück für 4 gr 


ar, früher 3, 7½ 
4 früher 7%, 15 


BSZEERESIZEIEFDIESITZTENZEEITEF 


Bekanntmachung. 

33 Verdingung des Landtransports von 

eirca 1000 Winſpeln Roggen aus den 
Marienburger Magazinbeſtänden nach hier iſt höherer 
Verfügung gemäß ein Lieitations Termin 
auf den A. April c., Vormitt. 11 Uhr, 
im Büreau des unterzeichneten Proviant Amts, 
Kielgraben Nr. 3., woſelbſt auch die Bedingungen 
an den Wochentagen in den Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können, anberaumt. 

Unternehmungsluſtige werden hierzu eingeladen. 
Danzig, den 28. März 1864. 
Königl. Proviant ⸗ Amt. 


Rothes und weißes ſchleſiſches 


Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. italieniſches 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat ⸗Getreide offerire ich zu billigen Preiſen. 


W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Ein junger Mann, ER 


der das Ledergeſchäft gründlich verſteht, ſucht 
ein ſofortiges Unterkommen. Näheres unter Z. No. 30. 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Aprilſcherze und Aprilbriefe 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


2 elegante Reitpferde ſtehen zum Berfauf 
in Nen Kussfeld per Güldenboden, 


Wichtige Nachricht für Oekonomen. 


Nachſtehendes, uns zur Einſchaltung zugekemmene 
Schreiben dürfte den unumſtößlichſten Beweis liefern, 
wie ſehr das in den k. k. es Staaten allgemein 
angewendete Kornen Viehpulver auch 
im Auslande ſeinem vollen Werthe nach gewürdiget 
wird, und auch dort ſich in den größeren rationellen 
Oekonomien eingebürgert hat. 

St. Wohlgeboren Herrn Franz Joh. Kwiz da, 

Apotheker zu Korneuburg. 

Durch Verwendung Sr. Excellenz des Herrn Ober. 
Jägermeiſters von Bülow erhielt ich von Ihrem Vieh⸗ 
Pulver, welches vortreffliche Dienſte geleiſtet. 

Da jetzt mein Vorrath verbraucht, möchte ich Sie 
erſuchen, mir von jenem Pulver für 10 Thlr. Pr. Ert 
direct oder durch eine mir näher gefegenelgentur zukommen 
zu laſſen und den Betrag als Poſtvorſchuß entnehmen 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
Kühren bei Preetz, Holſtein, W. Dierkt m. p., 
den 22. Juli 1863. Inſpector. 

Niederlagen von demKorneuburgerViehpulver befinden ſich: 

in Danzig bei Herrn Ed. Koerner, Raths. Apotheke. 
Culm a. W. bei Herrn C. Quiring, Apotheker. 
„ Lautenburg in der Apotbeke. 
„Marienwerder beihrn. N. ee en. 
1 „Prauſt bei Herrn H. Th. G 


Erneuerungen * eee reſp. neue en auf die 


wolle man möglichſt frühzeitig vor Ende des Monats bei der nächſten Poſt⸗ Auſtalt machen, damit in 
regelmäßigen Empfange der Zeitung keine Unterbrechung eintrete. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


. ⁵²— — — 


Die Seifen: Fabrik 
von F. W. Schneider 


in Berlin, Chauſſeeſtr. 85, hat ein Verfahren entdeckt, 
vermittelſt welchem ſie im Stande iſt, Cocos: Seifen 
in Form der ſchwerſten Adler- und Nieren - Seife 
pro Gros mit 4 reſp. 2 Thlr. herzuſtellen. Reflectanten 
belieben ſich gefälligſt franeo an obige Firma zu 
wenden. Aufträge, ſowie Proben zum Grospreis 


berechnet, werden gegen Einſendung des Betrages 
prompt effectuirt. 


MEDAILLE DE LA SOCIATE Bun 2 
INDUSTRIELLES DE PA 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare un in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nieolas, 20. 


Um augenblidti Haat und Bart in 
allen Wüancen, ohne Ge fahr für die Gaut 
m färben. — Tieſes Barbemitiel ißt des 
es, aller busen ba gase. 

En- gros- Niederlage hei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 
— 8 — — — 
Einen Thaler vierteljährlich. a 


Allen Familien, Geſchäftsleuten, Reiſenden 
empfohlen: 


Berliner Fremden⸗ u. Anzeigeblatt 


für Nachrichten aus dem öffentlichen Verkehr 
des In⸗ und Auslandes, für Handel und 
Gewerbe, Unterhaltung, Theater, Kunſt und 
Literatur. 
Verlag der Ae, Gebeimen S ee 
(N. v. Decker) in Berlin 

Erſcheint täglich Abends in ar m Kolig-Format 
und liefert ca. 150 Bogen für 1 Tylr. vierteljährlich 
inkl. Porto. 

Den Inhalt bilden unter vielem Anderen: 
Feuilleton, Novellen, Kritiken, lokale, veimiſchte und 
Theater: Nachrichten, Literatur, gewerbliche, techniſche und 
landwirthſchafil. Artikel, politiſche Handels und 
Börſen⸗Depeſchen, Hof und Perſonal⸗Nach 
richten v. d. Armee und den Juſtizbehörden, amiliche 
Fremdenliſte, Kirchenzettel, Verſtorbene, Geborene, Ber 
lobte, Verebelichte, Aufgebote, Lotterie -Gewinnliſte, 
Theaterzettel. Gourgzettel, Marktpreiſe, Handels⸗ 
Regiſter, Wechſel⸗Termine, Konkurs. Nachrichten, Gerichts 
Zeitung, Auctionen, Submiſſtonen, Fremdenführer, 
Liſte offener Stellen ze. ꝛc. ꝛc. 

Anzeigen werden durch das „Fremdenblatt“ in 
hoben und 0 Kreiſen verbreitet. Inſertions⸗ 
Preis pro Zeile 11 S 

Alle 3 Unna: Spedigute und Poſt⸗Anſtalten liefern 
das „Fremdenblatt“ für Einen Thaler viert ljäbrlich. 


Auf dem Dominium Pruſſy 
bei Czers! ſtehen 8 ſtarke 
fette Maſtochſen zum Verkauf. 
Ladescheine 


für Kahnfrachten: sind zu haben ; 
bei Edwin Groening. 


Stadt- Theater zu Danzig, 


Donnerſtag, den 31. März. (6. Abonnement No.! 12 
Vierte Gaſtdarſtellung des Frl. Laura 
vom Victoria-Tbeater zu Berlin. Erfte Saft 
des Fräulein Veilchenduft, oder: Thea 
Studien. Soloſcherz mit Gefang in 1 ba 
Görner. Hierauf: Ein Wort au den Mig 
Genrebild in 1 Akt von A. Langer. Dann a 
Morgen gr Fiſcher. Vaudeville Burled 
1 Akt von Stiegmann. Zum Schluß: Berl 100 
oder; Die Familie Fltedermüller. Bauder 
in 1 Akt von L. Schneider. 

„ Anna 
9 Gretchen 
„ Guſte 
Pauline 100 

Freitag, = 1. April. (6. Abonnement No. 10 

Der Frei lch. Romantiſche Oper in 4 a 


von C. M. v. Weber. — 
Hühneraugen⸗ Patienten, 


welchen durch bisheriges Operiren von ume, 
i. de Hoffuung benommen iſt, jemals wieder 1 
einem ſchmerzloſen leichten Gebrauche der Füße A 
gelangen, empfehlen wir auf das Angelegentli, 
Frau Elise Kessler aus Berlin! 10 
„Hotel de Berlin“, welche im Sta 

iſt, jedes noch fo veraltete Fußübel auf eine 9 
leichte Weiſe zu heben. 


Einige dankbare Geheiltt, 


Der neu erſchienene wude ee 


für Danzig und deſſen Vorſtäbl, 


iſt zu haben im Einwohner⸗Melde⸗ A 
(Hundegaſſſe) und bei 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutſche und ausländifche Literatu⸗ 
In Danzig: Langgaſſe 20. 


Fräul. Laura Schuber! 


Königl. Pr. Lotterie 
Loos⸗ Antheile zur 129ſten Lott 
in (Thlr. 1. größere Antheile lena 
a Hätte) Yan /g, 10, Yarı . K. ſ. 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. 
G. A. Kaselow, S u? 
NiB. Außer den 150,000 Thlr. Si, 
50,000 Tyolr. Gewinn, welche jetzt in kurzer zart 
auf von mir überlaſſene Loos⸗Antheile fielen, bia 2 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgem 
von 50,000 Thlr. 
Beim Beginn des II. Quartals d. J. erlauben 5 
uns zum Abonnement auf die in unſerm Bet 
erſcheinende 


Infterburger Zeitung 


ganz ergehenft einzuladen. 

Die Z itung bringt die wichtigſten Nachrichten 
Politit und ſeziales Leben, Handel, Gewerbe und 
wirthſchaft und wird dem Provinziellen beſondere 
merkſamkeit ſchenfen. Wöchentlich erſcheint minde e 
ein L itartitel, welcher im volkstbümlichen Sup up 


Aufklärung zu fördern geeignet ſein wird. Uebe 
t itt die Zeitung ſtets für die Wahrung der Verf faſſe 
Dieſelbe erſcheint wöchentlich drei Mal, zum 9 
von 17% Sgr. pro Quartal, und iſt durch alle 
5 
Die nicht unbedeutende Verbreitung der Zeitung 
und außerbalb der Provinz macht fie vorzugsw 
Otto Hagen 
Von heute ab 


und für die Freiheit des gewerblichen, e 
Anſtalten zu beziehen. Inſertionen werden mit 1 
Infertionen geeignet. 

Bi 92 7% Sgr. uit 


ſtaatebürgerlichen Lebens ein. 
1 
pro Zeile berechnet. 
Inſterburg. 
6 74 Be en 6, 


% 


ſche Buchdruderll 


Fer nartal an 0 
Abonnement 
al Banien dp. 42625 han 5 
Düſſe eldorf, pe er 
e in 2 en 224 
Anz . 25 
an Senn welche jetzt täglich mal in einer Morgen: und einer Abend⸗Ausgabe een, Id: Sar. ie DIT 


